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Plangliedli.

's ist nüd sä guet as Burebrod ;
's ist nüd sä trü as 's Muetterhärz ;

Am wermste isch däheime.
Und wer's nüd glaubt, där söll nu goh.
Was gilt's ächt, 's Heihweh chunt em no
Und gheißt ä wider umecho.

Es ist ämol äs Bürschtli gsy,
I üs'rem liebe Schwyzerbiet,
Hät au i d'Fröndi welle.
Und won'r ist z'Amerika,
Sä luegt ä niemer früntli a

Und niemer wii nüd mit em ha.

Wo ist jetz do my wyßlacht Bärg?
Wo sind jetz au mys Nochbers Chind
Und ihri liebe Stimme?
Jetz hani wohl dick Hab und Guet,
Glych nümme däne Haarusmuet
Äs wien ä Fäd're uf em Huet.

I bin äleinig, blybe's au.
Und schynt hie d'Sunne grad sä schöin,
Si chunt i eim nüd z'Bode.
Und wän eim 's Gfell nu ehnder wett
Und as me syd'ni Chüssi hett,
Nüd ist sä lind wie 's Heimedbett.

0 Vaterland, o Heimedhus
0 liebi Schwyz, o Heimedglüt
0 chönti wider ume
Keis Zyt, wo wie däheime schlot,
Keis Härz wie 's Muetters bis i Tod,
Kei Wäg wie där wo heizue goht.

Meinrad Lienert. „Us Härz und Heimed".
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